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Die Front
Kach Painlevé Ribot

Wenn man nach der Eröffnungsrede des Miniſterpräſi
denten Painlevs annehmen konnte daß das neue franzöſiſche
Kabinett immerhin einen kleinen Schritt vorwärts auf dem
Wege zum Frieden bedeute ſo wird man durch das was der
u Miniſterpräſident und jetzige Miniſter des Aeußeren

ibot am Mittwoch vor der franzöſiſchen Kammer erklärte
eines anderen belehrt Jndem Ribot als Mitarbeiter Pain
levés den Mund noch voller nimmt als man es an ihm ge
wöhnt war da er noch ſelbſt an der Spitze der Regierung
ſtand zeigt er daß er auch in dem neuen Kabinett die eigent
lich führende Rolle ſpielen zu dürfen glaubt Painlevé hatte
wohl auch die Desannexion Elſaß Lothringens leidenſchaft
lich aufs neue gefordert aber er hatte um andere Fvrde

rungen Frankreichs ſo vorſichtig herumgeredet daß es ſchien
als verhehle er ſich deren Unerfüllbarkeit nicht mehr und
halte nur mehr in der Jdee an ihnen feſt Selbſt in Hin
ſicht auf ElſaßLothringen erinnerte er bezeichnender Weiſe
daran daß Frankreich im Jahre 1871 noch feierlich ſeine ver
meintlichen unveräußerlichen Rechte daran verkündet habe
obglich es als beſiegte Macht darauf verzichtete Wenn er
dann von den heutigen Forderungen Frankreichs im allge
meinen ſagte ſie ſeien unabhängig vom Loſe der Schlachten
inte man das kaum anders verſtehen als im Sinne einer

ndeutung daß er nicht mehr an deren Durchſetzung glaube
und nur eben gleichſam theoretiſch noch an ihnen feſthalte

WVradon ſplcher Einſicht in die kriegeriſchen Wirklichkeiten iſt in
Ribots Rede auch nicht die Spur zu bemerken Harmlos wie

n erſten Tage des Krieges träumt Ribot nicht nur bloß
einer Rückgabe Elſaß Lothringens als der unentbehr

hen Vorbedingung für einen dauerhaften Frieden ſon
rn auch von Wiedergutmachung Erſatz für frevelhafte

bemerkenswerteſten ſind aber die Schlußar
Ribots die an die Papſtnote anknüpfen Frankre

darauf nicht geantwortet Jn hochtrabendem Tone fra
Ribot Was ſollen wir auch trotz des hohen An
ſehens des Papſtes auf alle dieſe Einladungen
zu Verhandlungen antworten Wo wünſcht man
beſonders daß wir antworten Dort wo man nicht hat ant
worten wollen Ribot beruft ſich dabei auf das Schweigen
der deutſchen Regierung als ſeinerzeit Wilſon ſich als n e u
trale Macht nach den Kriegszielen der kämpfenden Par
teien erkundigte vergißt aber daß Deutſchland damals ge
rade kurz vorher ein unmkttelbares Friedensangebot gemacht
hatte das unbeachtet blieb Und nun ahmt Ribot Herrn
Asquith nach der bekanntlich vor einigen Wochen im engli
ſchen Unterhauſe die Frage an Deutſchland richtete ob es
auf Belgien völlig verzichten und es entſchädigen wolle Jn
gleichem Tone fragt er Geht man darauf ein uns
Elſaß Lothringen zurückzugeben Geht
man auf die Wiedergutmachungen und auf
die Geſellſchaft der Nationen ein Es ſind
Fragen die für uns niemals Fragen geweſen ſind Die Be
völkerung Elſaß Lothringens hat mehrmals durch ihre be
rufenſten Vertreter erklärt daß ſie ſich als unlöslich mit dem
Deutſchen Reiche verbunden erachte Das muß den Fran
zoſen genügen Sonſt haben wir auf ihre bezügliche Frage
keine andere Antwort zu geben als die unſerer Waffen
Dasſelbe gilt von den Wiedergutmachungen Was ſchließ
lich die Frage der Geſellſchaft der Nationen anlangt ſo iſt
von unſerer Seite wiederholt ausgeſprochen worden daß
wir bereit ſind ſie zu erörtern Das Statut dieſer Geſell
ſchaft wird freilich anders ausſehen müſſen als wie es ſich
die Franzoſen denken

Paris 20 September Meldung der Agence Havas
Die Rede des Miniſters des Auswärtigen Ribot in der
geſtrigen Kammerſitzung lautete

Vor mehreren Monaten habe ich mit Zuſtimmung der
ganzen Kammer geſagt daß wir

keine geheime Diplomatie
t und daß Frankreich bereit ſei alles zu ſogen weil es

ei Aufſtellung ſeiner Friedensbedingungen keiner Begehr
lichkeit u und weil es ſein Recht fordert Jch hattegeſagt daß ich die bereitliegenden Urkunden veröffentlichen

würde und ich kann ſie morgen veröffentlichen aber das hängt
nicht von mir allein ab Wir haben Alliierte und müſſen
Hand in Hand und in vollem Vertrauen mit ihnen vorgehen
Jn dem Maße wie wir uns dem Ende des Krieges nähern
müſſen wir mehr und mehr darüber wachen die von den Fein
den zur Veruneinigung der Alliierten angewandten Kunſt
griffe wirkungslos z machen Wir werden den Sieg erringen
wenn wir einig bleiben Deutſchland weiß das und ſein
ganzes Abſehen iſt darauf gerichtet uns uneinig zu machen
um uns zu ſchwächen Die BVitte jene Veröffentlichung auf
zuſchieben iſt aus Petersburg an mich gelangt Jn der
ſchwierigen Lage in der ſich unſer großer Verbündeter be
findet darf ich ſeine Schwierigkeiten nicht vermehren

Habe ich nicht deutlich genug geſprochen Beſteht irgend
in Zweifel wegen unſerer

Friedensbedingungen

wegen deſſen was wir fordern und was wir erreichen wer
den denn wenn wir es nicht erreichen ſo würde das Tod
und Entehrung für unſer Land bedeuten Wir ſind nicht mit
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halle Freitag den 21 September
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in Flandern
Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 21 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die unter Führung des Gegerals der Jnfanterie Sixt

von Armin kämpfenden Truppen der 4 Armee haben den
erſten Tag der dritten Schlacht in Flandern erfolgreich be
tanden

Deutete bereits die Feuerwicrkung der letzten Tage auf
eine große Kraftanſpannung der Engländer hin ſo bildetedoch der Einſatz und die Fuſammenſeffung der am 20 Sept

vom Feinde verwendeten Kampfmittel auf einer Front von
rund 12 Kilometer ein Höchſtmaß

Hinter gewaltigen Wellen ſtärkſten Trommelfeuers aus
Geſchützen und Minenwerfern aller Kaliber traten mehrmals
in engen Angriffsſtreifen zwiſchen Langemarck und
Hollebeke mindeſtens neun britiſche Divifionen dabei
mehrere auſtraliſche vielfach durch Panzerkraftwagen und
Flammenwerfer unterſtützt zum Sturme an

Der Angriff führte den Feind nach hin und her wogendem
Kampfe bis zu einen Kilometer Tiefe in unſere Abwehrzone
hinein auf Pasſchendaele und Gheluvelt zu drang der
Gegner zeitweiſe weiter vor

Weſtlich von Pasſchendagaele drängte ihn unſer
Gegenangriff zurück nördlich der Straße Menin Ypern
blieb ein Teil des Geländes in ſeiner Hand n allen
anderen Abſchnitten des Schlachtfeldes wurden die Engländer
unter ſchwerſten Verluſten bis zum Spätnachmittage durch
zühes heldenmütiges Ringen unſerer Truppen in das
Trichterfeld unſeres Kampfſtreifens zurückgeworfen überdas hinaus abends neu ins Feuer geſührte V nungen
des Feindes nicht mehr

e

Wie in den früheren Schlachten in Flandern haben
Führung und Truppen das Höchſte geleiſtet

Bei den anderen Armeen der Weſtfront im Oſten und
auf dem Balkan keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

20 000 Tonnen
Berlin 20 Septhr Amtlich Jm Atlantiſchen

Ozean wurden durch unſere Boote wiederum
20 000 Brutto Regiſtertonnen

verſenkt Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei
große bewaffnete Dampfer ſowie ein tiefbeladener Fracht
dampfer wahrſcheinlich mit Munitionsladung der aus
ſtarker Sicherung herausgeſchoſſen wurde

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Der Kaiſer in Budapeſt
Budapeſt 20 Sept Nach 21 Jahren weilte der deutſche

Kaifer wieder einmal in Budapeſt Auf der Durchreiſe traf
er geſtern hier ein und wurde am Bahnhofe empfangen Der
Kaiſer beſtieg dann das bereitſtehende Automobil und durch
iuhr die Stadt Er äußerte auch den Wunſch den Miniſter
präſidenten Wekerle zu ſprechen Dieſer erſchien vor der
Abreiſe des Kaiſers auf dem Bahnhofe und der Kaiſer unter
hielt ſich über eine Viertelſtunde vertraulich mit ihm Beim
Abſchiede gab der Kaiſer ſeiner Freude und Bewunderung
über die impoſante Entwickelung der Stadt Ausdruck

Italieniſcher Angriff in Südtirol
Die Schweizer Blätter melden von der itakieniſchen

Grenze Starke Pielverbands Truppenmaſſen
ſind in den letzten Tagen von der franzöſiſchen Front nach
Südtirol gebracht worden Die bei Beginn der 11
Jſonzoſchlacht von der Südtiroler Front nach dem Jſonzo ver
brachten Truppen ſind faſt ausſchließlich wieder nach den Süd
tiroler Bergen zurückbefördert worden

Von zuſtändiger Stelle will die Gazetta Ticineſe die
Verſicherung erhalten haben daß die inzwiſchen aufgehobene
italieniſche Grenzſperre nicht auf innerpolitiſche Vorgänge
ſondern auf große Truppenverſchiebungen zurückzuführen ſet

Frgentinien bricht die Beziehungen

zu Deutſchland ab
Buenos Aires 20 Sept Reuter Der Senat be

ſchloß beinahe einſtimmig den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zu Deutſchland Die
Entſchließung wird jetzt der Deyutiertenkammer vorgelegt
werden Die öffentliche Meinung iſt ſtark zugunſten ihrer
endgültigen Annahme

Eine Beſtätigung dieſer Reuter Meldung liegt amt
licherſeits nicht vor

d 4 a 3 3 zr een Sbisher nicht wieder aufgenommen

gehalten
Kriegszielen in dieſes Ringen gegangen 45 Jahre lang
haben wir trotz derblutenden Wundein unſerer
Seite den Frieden gewollt und heute nachdem all dies
franzöſiſche Blut während dieſes langen Ringens vergoſſen
iſt das uns aufgezwungen iſt was wollen wir heute
Das Recht

Frankreich will niemandem Gewalt antun es fordert
nur das Recht

und wenn man es nicht hört dann ſprecht ihr nur nicht von
einem auf das Recht gegründeten Frieden von einer Ge
ſellſchaft der Nationen und von einem dauerhaften Frievben
denn tot wäre er von vornherein dieſer ſchon beim Abſchluß
durch Ungerechtigkeit vergewaltigte Friede Wenn war vor
der Welt die Rückgabe von ElſaßLothringen fordern ſo find
wir Vorkämpfer des verletzten Rechtes und fordern von der
Welt die unentbehrliche Vorbedingung für einen dauer
haften Frieden die Gutmachung der vor 45 Jahren began
genen Ungerechtigkeit die 45 Jahre hindurch auf der Welt
gelaſtet hat und wenn man das nicht gewährt ſo gewährt
man nichts das würde einen Waffenſtillſtand für einige
Jahre bedeuten während wir alle unſere Opfer nicht ver
gebens gebracht haben werden wenn wir den Frieden auf
das gründen was ewig iſt Gerechtigkeit und Recht

Die Zurückgabe von ElſaßLothringen genügt nicht
wir fordern Wiedergutmachung Nicht Rache erſtreben wir
die Strafe die wir unſern Angreifern aufzuerlegen wünſchen
iſt keine Geldſtrafe ſondern Erſatz für die frevelhaf
ten Zerſtörungen die ſie angerichtete haben Könnten
wir erhobenen Hauptes in dieſe verwüſteten G
kehren welche die Male der Barbarei trag n 5
die Opfer nicht den ſchuldigen Erſatz geſt
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deutſchen Volkes er e
Aus Jhrem Beifall erſehe ich daß ich Jhre Erwärungenicht getäuſcht habe Frankreich hat den erſten Stoß der Bar

barei aushalten müſſen Seine Opfer geben ihm das Recht
ſein Haupt hoch zu tragen es verdient die Aus
drücke der Bewunderung die ihm die Welt ſo reich
lich zollt Wir werden den Abſchluß dieſes Krieges erreichen
wenn wir uns nicht in den Schlingen fangen laſſen die man
uns legen wird

Wenn wir
dem Papſte geantwortet

haben ſo befinden wir uns im Einklang mit unſeren Alli
ierten Was ſollen wir auch trotz des hohen Anſehens des
Papſtes auf alle dieſe Einladungen zu Verhandlungen
antworten Wo wünſcht man beſonders daß wir antworten
Dort wo man nicht hat antworten wollen Als Wilſon uns
nach unſeren Kriegszielen fragte haben wir geantwortet
Wer aber hat nicht geantwortet Die Mittelmächte Es
wird angekündigt daß ſie dem Papſte anworten werden war
ten wir dieſe Antwort ab aber es iſt wohl getan wenn
wir ſagen daß ſelbſt in der Note des Papſtes das was Bel
gien angeht weit davon entfernt war das Gewiſſen der
Welt zu befriedigen

Ja Man ſoll uns ſagen was man will Geht man
darauf ein uns Elſaß Lothringen zurückzugeben Geht
man auf die Wiedergutmachungen und auf die Geſellſchaft
der Nationen ein Man ſoll es ſagen wir brauchen die
Gewißheit daß man uns nicht in eine Falle verſtrickt

Die Bedenken der franzöſiſchen Sozialiſten
Trotz der Anſtrengungen Painlevés haben ſich die Sozia

liſten und die Radikalſozialiſten der Abſtimmung enthalten
Die Rede Painlevés konnte die Bedenken der Sozialiſten
nicht zum Schweigen bringen

Hinter der ruſſiſchen Front
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatters

Kriegsbriefe aus dem Oſten
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Riga Mitte September
Vor kurzer Zeit noch waren alle die Menſchen mit denen

man jetzt in Riga im Cafe am Kwas Tiſche denn Vier gibt
es ſeit Monaten in Riga keinen Tropfen in ihrem Hauſe bei
ſummender Teemaſchine zuſammenſitzt hinter der ruſſiſchen
Front hatten Beziehungen wenn auch oft nicht freund
liche zur ruſſiſchen Armee zur ruſſiſchen Politik zu Peters
burg g Moskau Sie haben alle ein gutes Gedächtnis und
ihre Beobachtungsgabe iſt durch die Not der Zeit geſchärft
ſo kommt in Einzelzügen und Geſchichten ein deutliches Bild
des Rußlands hinter der Front heraus ein Bild das den
kaum mehr aufzuhaltenden ſchnellen Verfall deutlich zeigt

J Petersburg war eine junge Frau mit ihrem Manne
deutſchruſſiſchen Offizier während der letzten Juli Unruhen
Die Verpflegung war mehr als knapp Es gab Lebensmittel
karten aber man bekam keine Lebensmittel darauf wenn
man auch die endloſen Polonäſen vor den Geſchäften mit
machte Ein Mittageſſen in einen beſcheidenen bürgerlichen
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denen fr Delikateſſen zu haben waren lohnte esohne 160 rk gar nicht en Der junge Offizier
patte eine Art Lektorat in einer Un eroffizierſchule und er
ebte es jeden Tag daß von ſeinen 200 Unteroffizierſchülern
keine 10 zum Dienſte kamen Die Kameraden machten
luſtig über ihn er Dienſt tue Aber ich kann ni
anders ich muß hingehen ſagte der Offizier zu ſeiner Frau
Das waren die Deutſchen die angeblich Verrat übten und
doch immer wer kann aus ſeiner Haut bis zum letzten
Augenblicke ihre Pflicht taten Dabei war das Leben eines
pflichteifrigen Offiziers

Jn den Julitagen durchraſten die Laſtautos auf denen
Soldaten und bewaffnete Arbeiter ſtanden oder lang lagen
die Hauptſtraßen und ſchoſſen wahllos in die Menſchen hinein
Man ſprach mehr von der Newa Front als von der gegen
die Deutſchen Freilich an ren Kampf gegen die
Truppen der Proviſoriſchen Regierung ließen es die Auf
tändiſchen an der Newa Front nicht ankommen ſie unter
zandelten und die Newa war wieder frei Während der
Schüſſe und der blutigen Tumulte ſaßen Offiziere und Damen
in den eleganten Hotels und ließen ſich das Trinken auf das
Wohl des Vaterlandes viel koſten Es konnte freilich
paſſieren daß ein einfacher Soldat eintrat erſt dem Offizier
dann ſeinen Damen die Gläſer fortnahm und ſie austrank
Auf empörten Zuruf antwortete der Muſchik ganz ruhig
Weißt du nicht daß es verboten iſt Alkohol zu trinken

Herenfki kam nach Riga Vom Automobil aus hielt er
eine feurigen und mitreißenden Anſprachen Zu Tauſenden
tanden die Soldaten der 12 Armee um in herum Nur
in der Freiheit kann Rußland ſich zu einem ſchönen mächtigen
Lande entwickeln die Freiheit wird nicht nur auf den Plätzen
Rigas verteidigt ſondern dort wo die Deutſchen ſtehen die
der ruſſiſchen Demokratie den Todesſtoß verſetzen wollen
Dort von der Front holt euch die Freiheit Und derHiktator malte die n der ruſſiſchen Freiheit bunt aus
Da ſtand ein Soldat auf Dort an der Front fliegen die
Kugeln die Kugeln bringen Tod Ein toter Mann hat von
der Freiheit gar nichts Ich pfeife auf die Freiheit zu
ſterben Jch will Frieden Herr Oberſt rief Kerenſki
pathetiſch ſchicken Sie dieſen Mann nach Hauſe mit dem
Zeugniſſe er wäre ein Feigling die Armee brauche ihn nicht
mehr Der Oberſt griff an die Mütze Jch könnte hundert
ſolche Atteſte ausſchreiben Wir wollen es vorläufig
bei dem einen bewenden laſſen Im übrigen hatten gerade
die Letten beſchloſſen den Mann der nicht genug Sympathien
für die lettiſche Republik deren Wappen ſauber gezeichnet
vorlag zu zeigen geneigt war nicht aus Riga zu laſſen und
mit knapper Rot entrann Kerenſki dem Anſchlage lettiſcher
Pataillone

r

Auch der franzöſiſche ſozialiſtiſche Miniſter war in Riga
Er verſprach ſich viel von ſeinem Beſuche an Wirkung auf
die lettiſche ſozialiſtiſche Partei Aber an der Front hatte
nan bald heraus daß der Franzoſe zum Kriege hetze Da
gahm man Handgranaten und bewillkommnete damit das
Auto des großen Phraſenmanns Er kam in düſterſter Stim
mung zum Feſtmahle am Abend in der Stadt Während
ſeiner großen Rede an der Galatafel kam er immer mehr in
Rührung über die Ereigniſſe des Tages die ihn an Rußland

ifeln lie Schließlich begann er zu ſchluchzen

k Ga inh t 24 Mark in den beſſeren Gaſthäuſern in

kämpft

wen waren i Fränen

Als die ruſſiſche Schloßbrauerei noch bewacht wurde
zaben die Poſten ſo viel von den Biervorräten heraus daß
doch noch immer ganze Kompagnien betrunken waren Da
keſchloß man die Keſſel zu zerſtören und den Jnhalt der
Fäſſer in die Goſſe laufen zu laſſen Die Rinnſteine
Hwammen von dem köſtlichen Naß und die Kirgiſen deren
JurtenLager dicht vor Riga ſtand legten ſich lang auf die
Erde um zu trinken Die anderen ahmten das gute Beiſpiel l
e e

ehe

vurg Da legt der Kern lfte Regreiche deutſcheArmee im Oſten r
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nach und bald ſah man das ſonderbare Bild ganzer Scharenauf der Erde l und vetrintender euſiſcher Sol
daten Tro wohl in einigen Brauereien noch kleine
Vorräte geblieben denn als ſich die Armee von Olai zurück
5 wurde eine Kompagnie in eine Brauerei t betrank

unmäßig und war nicht zum weiteren zu bewegen r mann war verwundet Da ſeine
Frau eine re ruſſiſche ehe die ſchon draußen bei
der Tr geweſgn war in den Raum hielt den Revolver
hoch und ſagte Jch führe 5 die Kompagnie Wer nocheinen uck trinkt den erf t ich Nehmt die Gewehre
und marſch Die demgagnie ſchrie Hurra und die Frau
Hauptmann führte die Kompagnie und ritt an threr pitze
nach der großen Rückzugsſtraße nach Wenden Reben den
charakteriſtiſchen ruſſiſchen Merkmale des völligen Stim
mungsumſchlags vor der Entſchloſſenheit zeigt die Geſchichte
aber auch den großen ruſſiſchen Offiziersmangel der es dazu
kommen läßt daß eine Frau eine Kompagnie im Felve führt

Der Kampf KornilowKerenſki der ſich im großen auf
großer Bühne abrollt wurde täglich überall im kleinen ge

Macht ſtand gegen Macht die Maſſe jubelte dem
zu der gerade ſprach Der Gefreite Romm der Vorſitzende
des Arbeiter und Soldatenrats von Riga ſprach wenn ihn
ein General telephoniſch anrief nach Abheben des Hörers
ſo daß ihn der andere verſtehen mußte Was will der alte
Eſel wieder von mir und laut weiter Jch häbe jetzt keine
Zeit Aber ſein Schreiber dem er einen Befehl diktieren
wollte dem Volksmanne Jetzt geheich eſſen Bürger Gefreiter Romm und der große Gefreite
fügte ſich ſchweigend Recht hat der der gut reden kann das
war ſchon geſagt Als ein Deutſcher während der Revo
lutionszeit bei einem Prozeſſe erklärte man könne es ihm
nicht übel nehmen daß er Sympathien mit Deutſchland habe
er ſei deutſchen Blutes und Rußland habe ihm alles ge
nommen ihm immer nur geſchadet ließ man ihm das ruhig
hingehen weil Meinungen frei wären und er die ſeine gut
vertreten habe

Auf dem Kongreſſe in Moskau ſprang ein Mann auf
die Rednertribüne und ſchrie in den Saal Jch bin Mon
archiſt Es ſah zunächſt aus als ob der Mann in Stücke
geriſſen werden würde dann aber ſprach er weiter Trotz
dem ſchätze ich den Arbeiter und Soldatenrat und die Provi
ſoriſche Regierung ſehr Man weiß daß unſere Eiſenbahn
maſchinen alle todkrank ſind daß unſere Bahnſchwierigkeiten
die Wurzel alles Uebels ſind Eine leichtſinnige Regierung
würde mit ſchnelleren Taten dem abzuhelfen ſuchen Unſere
Proviſoriſche Regierung iſt vorſichtig Sie berät ein ſolch
wichtiges Problem erſt ordentlich Sie betrachtet alles Für
und Wider ſie arbeitet wochenlang um eine Kommiſſion
zuſammenzubekommen und die Kommiſſion braucht einen
Monat um einen Vorſitzenden zu wählen Das erſte Bei
fallsklatſchen dröhnte auf und ironiſierte der Mann der
ſich öffentlich als Monarchiſt erklärt hatte vor den Führern
Rußlands erbarmungslos das herrſchende Syſtem und der
Saal war erfüllt von den Beifallsrufen der entzückten Hörer

7

Aus dieſen Geſchichten ſpricht Rußland Rußlands
irrende ſuchende zerriſſene Seele ber auch aus der
ſlawiſchen faſt hyſteriſchen Selbſtaufopferung der Korni
lowſchen Todesbataillone bei Stanislau ſprach Rußland Sie
wollen den Frieden und ſie wollen den Krieg Alles iſt
ſchwankend Wir können feſt nur auf unſere Kräfte rechnen

ehe J marſchall Hinden
ingt uns dem Kriegsende mit Rußland

auch auf politiſchem Hebiete näher Das hat auch der Fall
ron Riga und ſeine Bedeutung für Rußland gezeigt

Kb Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
Koſaken und Regierung in Rußland

WTB Petersburg 20 Sept F Geſtern haben
Vertreter des Arbeiter und Soldatenrats durch direkten
Fernſprechdraht von Petersburg nach Nowbotſcherkaſk Ver
handlungen mit dem ſtellvertretenden Hetman der Don

koſaken Bogajewſki I nner um die Bezie

e n leereAn 43 r T 5 4 v c zur m r n tenee e

nungen der Re
bſtverwaltung der Koſaken zu
vertretenden Hetman

Selbſtverwaltung ſoll erklären daß die
treu bleiben 2 alle

nden Be

gierung der örtlichen Setlären Lie haben dem ſtell
Forderungen geſtellt

1 DieKoſaken der Einſtweiligen Regierun
ren von Koſakentruppen ohne entſpreche

der erung ſind ſofort einzuſtellen 3 über die Anegenheit des Hetmans General Kale d in ſoll ſofort eine
nterſuchung eröffnet werden Er ſoll zuglei darein

r ri zu ern mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen vo
nen
Daraufhin hat Bogajewſki erklärt zum erſten Punkte

ſei eine neue Beſtätigung unnötig zum zweiten die Koſaken
truppen hätten keine derartigen e gemacht und
drittens nehmen die Koſaken den Vorſchlag Kaledin vor
Gericht zu ſtellen an aber unter der Bedingung daß ihre
Vertreter an dem Gerichte teilnehmen Die Beſprechungen
endeten mit einer Uebereinkunft wonach Vertreter vom Don
nach Petersburg und umgekehrt entſandt werden ſollen

vermiſchte Kriegsnachrichten
Eine Landesverſammlung für Kurland

Mitau 21 September Der außerordentliche kurländiſch
Landtag hat folgenden Beſchluß über die Bildung einer all
gemeinen Landesverſammlung gefaßt Zur Beratung und
Beſchlußfaſſung über allgemeine Landesfragen ſoll eine al l
ſtändiſche von Vertretern des Großgrundbeſitzes derEränviſhen Ritterſchaft der ſtädtiſchen Einwohnerſchaft

der Geiſtlichkeit und des Kleingrundbeſitzes gebildete Ver
ſammlung in Mitau unter dem Präſidium des Landboten
marſchalls des außerordentlichen Landtags der kurländiſchen
Ritter und Landſchaft einmalig zuſammentreten Die Zahl
der Deputierten ſoll 80 betragen und zwar 27 aus dem Groß
grundbeſitz vier aus der kurländiſchen Ritterſchaft fünf aus
der Geiſtlichkeit 77 aus der ſtädtiſchen Einwohnerſchaft un
27 aus dem Kleingrundbeſitz

Zunehmende Verſchärfung an der Weſtfront
Der Züricher Tagesanzeiger meldet Die Kampf

lage ander We ſtfront ſteht wieder unter dem Zeicher
zunehmender Verſchärfung die nicht nur durch
das klare helle Wetter hervorgerufen iſt ſondern augen
ſcheinlich tiefere Urſachen haben dürfte Jm Norden von
Verdun und längs der ganzen Champagne und
Aisnefront bis in die Gegend von Saiſſons kündet
verſtärkte Artillerietätigkeit neue noch nicht zu über
ſehende Ereigniſſe an

Soviel bedeutet die Verſenkung eines einzigen
Schiffes

Berlin 20 Sept Die Weizenladung des heute
als verſenkt gemeldeten engliſchen Dampfers Rydon
Hall würde hinreichen um die Großherzog
tümer Baden und Heſſen für eine Woche mi
Brotgetretde zu verſorgen

Der Grund für die italieniſche Grenzſperre
Aus Berlin wird noch gemeldet Die kürzliche Grenz

ſperre in Jtalien wird jetzt darauf zurückgeführt daß man
nicht nur die Verbreitung der Nachrichten über die An
ruhen verhindern wollte ſondern auch zu verhüten beab
ſichtigt habe daß Nachrichten über franzöſ ſche und
engliſche Trüppentransporte nach Jtalien übef
die Grenze dringen möchten

Kanadiſche Klagen
Alle kanadiſchen Soldaten die in Gefangenſchaft geraten

ſind in der Klage über die Art der Anwerbung einig Der
eine vom 58 Vataillon nennt ſie einen dirty trick Ein

Die Kunöfahrt
Von Karl Gienz

Nachdruck verboten

Eine Rebelbank ſchob ſich über den Kanal ſie rückte vor
vie eine große Wattemaſſe ſog die Dampfer die noch ſpörlich
über die Fläche kreuzten ein ſpie ſie an der anderen Seite
wieder aus Beſonders unheimlich war daß die Schiffe ſo
lautlos blieben wie die Dunſtmaſſe ſelbſt Keiner wagte das
Warnungsgeheul hören zu laſſen das ſonſt aus den Pfelfen
der gefährdeten Dampfer mit einem erſchreckenden Angſtton
jervorbrüllte Wer dies Schauſpiel von den hohen Klippen
zwiſchen Dover und Folkeſtone betrachtet hätte dem wäre es
vorgekommen wie ein Schattenſpiel ohne Fleiſch und Blut

Aber mitten drin ſteckten wir Wir waren von Fleiſch
und Blut und unſere Hände umſpannten harten Stahl Unſer
in ein Kriegsfahrzeug verwandeltes Sportdoot durchſfurchte die
leiſen Wellen der See und warf einen breiten Giſchtſtreifen
n z ſoweit das Auge reichte ſilbern auf der blauen Flut

änzte
Die Sonne ſtrahlte heiß auf das Meer die Nebelbank vor

uns her trieb gerade auf England zu und war ein wenig ver
goldet Jetzt hatten wir ſie erreicht und tauchten hinein

Noch ſauſten wir mit unverminderter Geſchwindigkeit voran
Ein jeder wußte was das zu bedeuten hatte Lag da gerade
in unſerm Kurſe einer von den Eiſenkäſten der Engländer oder
auch nur ein ganz harmloſes neutrales Fiſcherboot dann endete
inſere Fahrt und unſer Leben mit einem ſplitternden Krach

Aber der Gott der keinen braven Deutſchen verläßt half
uns durch denn durch und drauf war unſere Loſung

Endlich ward die Wolke Kchter einzelne Fetzen verflatterten
geſpenſterhaft in den Sonnenſchein Jetzt galt es den ſchützen
den Schleier nicht zu verlieren Immer im äußerſten Rand der
Nebelbank mußten wir bleiben gerade noch ſehen was vornekam aber bereit jeden Augeneng in die Tarnkappe zurück

zuſinken
Große Fahrt machten wir nicht unſere Begleiterin ließ ſich

Jeit aber fie blieb uns treu zerſtob nicht vor unerwarteten
öen r ſank die Sonne hinter die hohe Küſte hinab als

wir die Wolke dicht vor Dover verließen
In den Hafen mußten wir hinein wiſſen wie es drinausſah wer drinnen ſtecte Der a Union Jack mit ſeinem

heuchleriſchen Kreuz ging am Heg unſeres Kraftbootes hoch
Ein ſchales Gefühl beſchlich uns daß wir gerade mit dieſer verhaßten Flagge unſere Fahrt ſichern d Die Kriegsliſt
war ja erlaubt geboten aber dennoch

So kamen wir ungehindert um die breite Mole Was wir
dadrinnen ſahen das gehört nicht hierher Gen ri Weihe ug daß wir s4unſerm Vorgeſetzten meld

Ein paarmal rief man uns an Wir antworteten mit
heiterer Gelaſſenheit doch als wir zu weit vordrangen da roch
einer den Braten und ſtellte Fragen

Aber wir waren ſchon mit der Naſe nach dem Ausgang
und im Augenblick wo wir an dem Steindamm vorbei in die
offene See ſchoſſen ging an Stelle des Union Jack die deutſche
Kriegsſlagge hoch Hei das gab ein Konzert Ein Geknatter
aus tauſend Flinken und Maſchinengewehren Ein paarmal
klatſchteon die Geſchoſſe auch gegen die Stahlwand unſeres
Bootes aber verletzten keinen

Unſer Schiffchen fuhr nicht es flog über die Wellen hin
die der Abendwind leiſe zu kräuſeln begann Aber aus dem
Hafen löſte ſich jetzt ſchwarz und drohend ein Verfoelger

Wozu Schon waren wir einige tauſend Meter voraus
wir liefen ein paar Knoten mehr als der ſchnellſte Engländer
alſo nur luſtig zu weiter

Auf einmal ließ die Fahrt nach Der Steuermann war auf
geſprungen und beſah den Motor

Was iſt los
Jrgend was klappt nicht meinte der alte Hanſen Aber

er ſah dabei merkwürdig gleichgültig aus Weiter Wir
müſſen durch ehe ſie uns abſchneiden Da hinten treibt ſich
noch ſo ein Burſche herum Jm Süden ſtand eine kleine

Rauchfahne tDer Verfolger kam näher Er mußte das Abſtoppen geſehen
haben und neue Hoffnung ſchöpfen Jetzt fing er ſogar an zu
funken Aber er hätte uns nur mit Schrapnells e
können und die hatte er nicht Für Granaten war das Ziel
zu klein

Noch hatten wir ganz leidliche Fahrt aber der Geſchwindig
keitemeſſer zeigte ein paar Knoten weniger als wir haben
konnten Die Geſchichte wurde kitzlich
guten wir nicht lieber einmal nachſehen frug der

rer
Er verließ ſich ganz auf den alten erfahrenen Seebären

der das Boot kannte wie ſeine Taſche und es in vielen Rennen
ſiegreich geſteuert hatte

Aber der ſchüttelte nur den Kopf Voran Seine Augen
wurden hart wie Stahl Er faßte das Rad feſter und zog ab
und zu den Hebel

Niemand ſprach ein Wort Zuweilen klatſchte ein Geſchoß
neben dem Boot ins Waſſer das dem Steuer nicht recht

nen ſchien denn wir fuhren einen merkwürdigen Zick
rs

Da ſahen wir den Steuermann tief aufatmen Er drückte
einen Hebel nieder der Geſchwindigkeitsmeſſer ſchnellte auf die
höchſte Zahl aber der Mann ſelbſt ſchien verlöſchen er
wurde ſo bleich wie es ſeine gebräunte Geſichtsfarbe zuließ
und die Augen verſanken in e Höhlen

Der Führer ſprang auf Sie ſind getroffen Hanſen

Nein Herr nur Wir ſind eben übers Minenfeld ge
ahrenr machte eine Bewegung als wolle er ein Gefühl nachträg

licher Furcht abſchütteln deſſen er ſich ſchämte
Wir ſahen hinter uns Da lag die See ſo glatt und unſchul

dig und niemand konnte ahnen daß unter der Oberfläche eir
paar Fuß tiefer nur der Tod und das Verderben lauerte

Es überlief uns eiſig
Er fiel jetzt ſichtlich abWeit zurück fuhr der Engländer

wo wir wieder ganze Fahrt machten
Da was war das Eine Rieſenſäule von Waſſer und

Hualm ſtieg dort auf ſank in ſich zuſammen und das Meer
war ſo weit wir ſehen konnten leer leer

Hanſen ſtand auf riß die Mütze vom Kopf und brüllte ein
lautes heiſeres Hurra in das wir begeiſtert einſtimmten Dann
winkte er einem Matroſen So nun iſt keine Gefahr mehr
Nimm das Ruder und holte recht auf das Licht zu Und der
Motor war überhaupt in Ordnung Den Engelſchmen habe ich
wo ich ihn haben wollte

Er ſteckte ſich eine Pfeife zwiſchen die Zähne und ſprach keiy
Wort weiter

Kleines Feuilleton
Am Weimarer Hoftheater

wird die neue Spielzeit am 23 September mit einer Reu
einſtudierung von Humperdincks Königskinder einſetzen
Der Spielplan iſt bislang nur in Umriſſen feſtgelegt
Jn der Oper iſt bezüglich einer Uraufführung noch keine feſteAbmachung getroffen dagegen wird unter den in Ausſicht
enommenen Erſtaufführungen Botho Siegwarts Lieder desEuripivee ſtehen Jm Schauſpiele wird am 29 September

ur Vorfeier von Hermann Sudermanns 60 GeburtstagFeſſen e Stein unter Steinen als Erſtaufführung
in Szene gehen ferner als Zyklus Shakeſpeares Königs
dramen in Sie ter ung und eine auf einen Abend
berechnete Wallenſtein Aufführung beide Dramenfolgen
in der Bearbeitung des Oberregiſſeurs Waldemar Jürgens
Als Uraufführungen ſind Wilhelm Jmperatoris ſatiriſche
Komödie abians Gewiſſen und Friedrich Sebrechts
Trauerſpiel Götzendienſt erworben Jn neuer Beſetzunund neu einſtud ert werden gegeben Goethes Clavigo
Grillparzers Medea Hebbels Maria Magdalena uſwDie ufführun der Wallenſtein Trilogie iſt für Schillers
Geburtstag in Ausſicht genommen

u v Unruhs neues Stück freigegeben Das jüngſte
Werk Fritz v Unzuhs Ein Geſchlecht ſoll von der Zenſur
re n ſein Die Uraufführung dürfte demnach noch ina er Spielzeit bei Reinhardt ſtattfinden
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